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Islams Salanlare Polıitiker versuchten hre Sache reLi-tıert wurden, keinen tiefgreitenden Eindruck auf dıe Be-
völkerung machten. Allerdings seLZLEN sıch die Intellektu- LcN, iındem S1e den Islam als eınen integralen eıl der ATa-

ellenschichten der arabischen elt mI1t lıberalen, natıona- ıschen Identität propagıerten. In dieser Perspektive sınd
lıstıschen un sozıaalıstiıschen Vorstellungen auseinander, die wıederholten Meldungen über die Konversion VO

mIt dem Zıel, sıch dem Westen anzunähern. Man - baathistischen Politikern aus christliıchem Mılıeu Z 1S2
hoffte, durch die Übernahme westlicher Vorstellungen lam sehen.
ine gyünstıgere Entwicklung nehmen. Dabe] Für die oroße Masse der Bevölkerung In den arabischen
wiırtschattsliberale Vorstellungen den TIradıtionen der 15 - Staaten hat sıch 1m Grunde wen1g gyeändert. Sıe 1STt selt Je
lamıschen Weltr noch ehesten kompatıbel. Natıionalı- und über alle polıtıschen Aufgeregtheıiten des Tages hın-
stische oder sozıJalıstısche Ideen konnten dagegen mIıt WCS dem Islam test verbunden, ekommt Jetzt allerdings
eıner islamıschen Perspektive 1U  — sroßen intellektu- ın stärkerem Ma{iß die Möglıichkeıt, hre iıslamısche ISe?
ellen Verrenkungen iın Übereinstimmung gebracht WOCI- bensweıise auch nach aulßen hın dokumentieren. Dıiıe
den Kombinatıiıonen der beıden großen Ideologıen, WI1€e gegenwärtige Welle des islamiıschen Fundamentalısmus,
WITr S1E INn dem Slogan der Baath-Partel „Eınheıt, Freıiheıt, W1€e WIr S$1e 1mM Maghreb und In Jordanıien beobachten kön-
Soz1i1alısmus“ finden, nıcht viel überzeugender. NnECN, 1St sehr 1e] mehr eın Ausdruck soz1ıaler und WIrt-
Für kurze eıt gelang mI1t derartıgen Schlagworten iıne schaftlicher Not als iıne Hınwendung radıkalen
Politisierung un Mobilısıerung der Massen, dıe aller- Formen des Islams. Dıie Getahr In der augenblicklichen
dıngs Soz1alısmus schlicht eın gerechtes un: iINneN- Sıtuation ISt. da{fß auch die Führer tundamentalistischer
schenwürdiges Leben verstanden. Diese Erwartung lıefß Gruppen un: Parteıen nıcht In der Lage seın werden, be]
sıch MIt der Realıtäten INn vielen arabischen Staaten nıcht den wıirtschaftlichen Schwierigkeiten, In denen sıch viele
In Übereinstimmung bringen. Die Versprechen eıner- Länder der iıslamıschen Weltr befinden, die richtigen Re-
tassenden Verbesserung der soz1ıalen und wıirtschaftlichen für 1ne Verbesserung der Lage ınden. Di1e
Sıtuation iın den arabischen Staaten, dıe VO sozıalıstı- soz1ıalen Verwerfungen, die sıch 4aUS einem Scheitern eines
schen oder natıonalıstischen Politiıkern ımmer wıeder VOTI- fundamentalistischen Modells ergeben werden, sınd nıcht

worden N, erwıesen sıch als nıcht realısıer- abzusehen. S1e werden unmıiıttelbar und 1n großem Aus-
bar So SEA denn nach der Nıederlage der arabischen ma Auswıirkungen auf W esteuropa haben Es bleıibt
Staaten 1m Juni-Krıeg 196/ Israel iıne Besinnung hoffen, da{fß sıch eın Wirtschafts- un: Sıcherheitssystem
auf dıe eigenen Werte der arabıischen Natıon eın, als de- etablieren läfst, das den Anspruch der Bevölkerung vieler
Wn Basıs der Islam angesehen wurde. Ehemalige kommu- arabıscher Staaten auf eın menschenwürdiges Daseın TCa-

nıstische Intellektuelle wandten sıch 1U mystischen und isıeren kann. Ansätze einem solchen >System sınd aller-
arabıische Natıonalısten tundamentalistischen Formen des dıngs bısher nıcht erkennen. Peter Heine

„Der Glaube Okkultes sıgnalısıert
Wıdersprüchliches in der menschlichen Natur“
Fragen Protessor Johannes Mischo ZUu Jugendokkultismus
Dıie Faszınatıon des OkRkulten scheint davon ZEUNZEN 1b-= das Natürlichste VO der elt Was 1STt aber, WENN INa  =

wdartıg allerleı Meldungen UN Berichte nıcht gering n  u nımmt, mI1ıt Okkultismus bzw okkulten Praktiken
sein, TE allem auch bei /ugendlichen. sıch dabei überhaupt es gyemeınt”?
ehr als NUY Spielereien mA1t Nervenkitzel handelt, zwel- Mischo: Unter Okkultismus wırd die praktische und theo-che /ugendlichen solchen okkulten Praktiken greifen UN
wwelche nıcht, darüber unterhielten Z01Y UNS mALt Johannes retische Beschäftigung MmMIt den geheimen, verborgenen,

VO  5 der Wıissenschaft noch nıcht allgemeın anerkanntenMiıscho, Professor für Psychologie UN Grenzgebiete der Psy- Erscheinungen des Natur- und Seelenlebens verstanden,chologie der Uniwversitdt Freiburg. Mischo befaßt sıch se1ıt die die gewohnten Gesetzmäfßigkeiten durchbrechenJahren mıE empirıschen Erhebungen diesem Thema Im scheinen und vieltach als „übernatürlich“ angesehen WeCTI-Frühsommer erscheint bei Grünewald (Maınz) sein Buch den Okkulte Praktiken sınd spezıfısche Verfahren, durchOkkultpraktiken hbei /ugendlichen. Ergebnisse empirischer die versucht wırd, mıt dem „Übersinnlichen“, mIt Verstor-Untersuchungen. Dıie Fragen stellte Klaus Nıentiedt. benen oder „Geıistern“ In Verbindung Lreten. Es sollen
Herr Protessor Miıscho, 1mM „Zeıtalter des Wasser- Erkenntnisse vermuiıttelt werden, die über das „normale”

manns“ hat zuweılen den Anscheın, als se1l das Okkulte Sınnesvermögen der Menschen hıinausgehen. SO wırd



Interview 121

z B versucht, verschwundene Personen und verborgene fend Worte oder Sätze auf die Jeweılıge Unterlage. Da
Dıinge aufzufinden, die Zukunft entschleiern, Rat- dies zumelst In der Gruppe ausgeübt wırd, VOT allem
schläge VO diesen „ Wesen eıiner SÖöheren Wl“ CIND- Hause oder be]l Freunden, entsteht eın Gemeıinschaftser-
fangen oder eınen Blıck ın das „Leben nach dem lebnis, das sowohl Angst abbauen als auch steiıgern kann,
werten. Ferner wırd anhand spezıfıscher Vertahren VOTI- Je nach Zusammensetzung der Gruppe. Von den Jugendli-
sucht, die okkulten Kräfte beherrschen und MIt Hılte chen werden diese Praktiken mIiıt dem Sammelbegriff
der Magıe für sıch dienstbar machen. „Geisterbeschwörung” bezeichnet

Wıe kommen heutige Jugendliche dazu, dıe Ursache
„Nur eın Drittel der Befragten hat für das „Gelingen” solcher Praktiken ausgerechnet be]

„Geıistern“ suchen?praktızıert oder praktıizıert noch
Wıe sehr sınd solche Praktiken Jugendlichen Mischo: Aus mehreren Gründen. Dıie Jugendlichen vers1-

chern sıch zunächst, da{fß nıemand las oder der Plan-tatsächlich verbreıtet, bzw WI1e€e „Intensiv“ beteiligen sıch
Jugendliche daran? chette rückt oder drückt, un: schlufßfolgern daraus, da{fß

dıe Bewegung nıcht VO ihnen SsSsLamme /weıtens ENTISLE-
Mischo: Eıne für das Bundesgebiet repräsentatıve (Ge- hen auf diese Weiıse mehr oder wenıger intellıgente Pro-
samterhebung diesem Thema o1bt nıcht. Wır befrag- duktionen WECNN „klappt”. Drıttens zeıgt der dabe]l
ten lediglich Schülerinnen und Schüler 1m Alter VO bıs ablaufende psychısche Prozefß dıe Tendenz ZUr Personuifti-

Jahren In Rheinland-Pfalz, un: War 1m spaten Früh- katıon ähnlıch WI1€e 1m TIraum. Zum eıl INAaS dies miıt
jahr 1989 Von den Befragten gaben 3 Prozent d den Regieanweisungen zusammenhängen: WENN dıe Fın-
praktızıert haben oder noch praktızıeren. Nur A SCI der Gruppenteilnehmer mMIt erwartungsvoller Auf-
Prozent der VO un befragten Schülerinnen und Schüler merksamkeiıt i1ıne Zeıtlang auf dem Glas ruhen und durch
yaben A SAr nıchts über das Thema Okkultpraktiken unbewulißte Muskelbewegungen sıch das Jas LWAS VCI-
wIssen dıe restliıchen Jugendlichen, DL Prozent, wIssen schiebt, 111 INan WI1ssen, „ WE I1la  — dran hat“ Taucht eın
darum: 51,4 Prozent kennen eın bıs WEeIl Praktıiken, 24,4 Name auf und werden dann noch einıge banale „Kontroll-
Prozent dreı Praktiken, O2 Prozent l1er und noch Z fragen“ halbwegs richtig beantwortet, dann 1St die SPIrItL-
Prozent tünft Praktiken. Beı den VO un Befragten gehört stische Interpretation iımplantıert.
dieses Wıssen also allem Anscheıin nach Z alltagsmäfßsı-
SCH Bıldungswissen. Aber ich möchte betonen: 1Ur eın
Driıttel der Befragten hat praktıizıert oder praktızıert „Je höher der Bıldungsgrad, desto
noch. Und VO  - denen gyaben Prozent A 1U  — eiınmal]l kritischer der Umgang mıt
oder selten praktızıert haben Nur eın kleinerer eıl Okkultpraktiken“führt mehrmals wöchentlich oder fast täglıch „Geıisterbe-
schwörungen“ durch und übt L mehrere Praktiken - Meıne Frage Zzielte weıter: Warum 1St eın spiırıtist1i-
beneinander aus Nur be1 den letzteren wırd INa  - VO

sches Verständnıs für manche Jugendliche naheliegender
eıner sıch verfestigenden Abhängigkeit 1mM CHSCICH ınn als ıne physikalisch-naturwissenschaftliche Erklärung,
sprechen können. dıe doch be]l den allgemeinen Lebensumständen, auch der

schulischen Ausbildung, viel plausıbler wäre”
Wıe kommen Jugendliche 1n Kontakt miıt derartiıgen

Praktiken Mischo: Zunächst einmal: Je höher der Bıldungsstand, de-
STLO kritischer der Umgang mıt dem Okkulten un Okkult-

Mischo: Vor allem über Freunde und Mundpropaganda, praktıiken. In der Gruppe der Wıssenden, ber nıcht
aber auch über Bücher. Di1e familiäre Soz1lalısatıon spielt Praktiızıerenden tinden WIr sıgnıfıkant mehr Schülerinnen
1ne untergeordnete Rolle Massenmedien W1€e Hörtunk und Schüler VO  a Gymnasıen als erwartet Wenn S1€e praktı-
un Fernsehen 1efern ‚War Wıssen, sınd aber für dıe zıeren, erwagen S1Ee physikalisch-psychologische Inter-
Praktızıerenden nıcht ausschlaggebend. Dıi1e nıchtprakti- pretationen. Da dıe Schulart (Hauptschule, Realschule/
zierenden Jugendlichen beziehen jedoch hre Information Berufsschule, Gymnasıum) nıcht unabhängıg VO Alter
vorwıegend 4A4US diesen Quellen. gesehen werden darf, haben WIr auch diese Frage über-

prüft. Dabe!] zeıgte sıch: dıe Gruppe der bıs 14)ährigenNun 1St die Varıationsbreite okkulter Angebote Schülerinnen und Schüler 1STt unkritischer 1im Umgang MItrecht oroß. Welche davon haben dıe yrößte Anzıehungs-
kraft? derartigen Praktiken. Theodor Adorno hat einmal DESARLT,

Okkultismus sel „dıe Metaphysık der dummen Kerle“
Mischo: Allen das automatische Buchstabieren ın Diıesen Satz möchte ich nıcht 1m Raum stehen lassen.
Form VO  > Glasrücken oder das Schreiben miıt der Plan- Versetzen S1e sıch 1n dıe Sıtuation der Jugendlichen: das
chette. Dabe!] wırd eın dreıbeinıges Tischchen verwendet, automatische Schreiben oder Buchstabieren hat geklappt,
VO dem WEe1 Beıne auf Kugeln laufen, das drıitte bıldet mehr oder wenıger intellıgente Produktionen sınd
eın durch dıe Platte gesteckter Bleistift oder Kugelschreı1- stande gekommen. In einzelnen Fällen verräat sıch darın
ber Eın oder mehrere Teilnehmer legen dıe Finger (oder eın „unerklärliches Wıssen“ Wıe das funktioniert, kön-
Hand) leicht auf das Tischchen. Dıieses schreıbt ortlau- N  5 dıe Jugendlichen durch Beobachtung nıcht heraustin-
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den Dıie wıssenschattlichen Erkenntnisse gyehören Welcher Iyp VO Jugendlichen 1St esonders ‚antäl-
einem „versunkenen Kulturgut”, können infolgedessen lıg  « für Praktiken dieser Art” Läfßrt sıch für denjenıgen,
1U unzureichend vermuiıttelt werden. Da dıe Produktio- der auf derartıge Praktıken zurückgreıft, eın besonderes
C  = den Teiılnehmern ichtremd erscheinen, sucht 1an Persönlichkeitsprofil ausmachen?
nach eiıner eintachen Erklärung und das sınd eben „Gel- Mischo: Im Rahmen unNnserTrer Befragung der Jugendlichenster  06 lassen sıch dreı Gruppen unterscheıiden: Als Gruppe be-

Der Okkultismus wırd S6 1T einıger eıt nıcht NUu  — als zeichnen WIr dıejenıgen, dıe War konkrete Okkult-
Thema der Kulturgeschichte aufgewertet. Übersehen praktıken WwIssen, S$1€e aber nıcht ausüben. In der Gruppe
SOETIC heutigen Gebrauchsokkultisten nıcht allzu leicht, da{(ß betinden sıch Jugendliche, die dıe Praktıken wußten,

ben doch nıcht dasselbe ISt, Zeıtgenossen heute S1E praktızıert hatten bzw noch praktızıerten, während
dıeselben okkulten Praktiken ausüben W1€E Menschen 1ın dıe Gruppe Jugendliche umfaßt, die ebentfalls praktızıe-
vormoderner Zeıit? reN, dıe ber angaben, habe iıhnen Angst gemacht. Allen
Mischo: Dem kann ich 1U zustiımmen. Wenn 1mM Miıttel- dreı Gruppen wurden dıe gleichen Fragen gestellt bezüg-lich estimmter überdauernder Persönlichkeits- und Eın-alter Astrologıe und Astronomıie noch mıteiınander VOGT-

zahnt oder auch Volksmedizın und Medizın miıt stellungszüge. Der Mıttelwert über alle drei Gruppen
hinweg ıldete OZUSagcn dıe Basıslınıe, und WIr habenwıssenschattliıchem Anspruch, dann hatte beides seınen gefragt: Unterscheıiden sıch die dreı Gruppen sıgnıfıkantestimmten Stellenwert innerhalb des Kulturge- voneınander? Es hat sıch dabe1 eindeutig bestätigt, da{fßfüges. Der renommıerte französische Psychopathologe die beiden praktızıerenden Gruppen eın eıgenes ProfilHierre Janet hat das einmal sehr trettend formuliert: Jede zeıgen und sıch VO der Gruppe der NıchtpraktizierendenWıssenschaft mu{fß durch 1ne „Periode bızarren ber-

gylaubens“” hındurch: ÄAstronomıie und Chemie abheben. Die massıvsten Unterschiede zeıgten sıch In der
Dımension „magısch-ıirrationales Denken mI1t dem lau-nächst Astrologıie un: Alchemie; die experımentelle

Psychologie hat als iıne Art anımalıscher Magnetısmus ben Spirıtismus/Reinkarnatıion, Hexen und magısche
Kräfte, Dsı SOWIeE Astrologıe. Am leichtgläubigsten erwıiesund. Spirıtismus begonnen. Und Janet fügte hınzu: „Ver-

CSSCch WIr das nıcht und machen WIr uns über HWSECRKRG Vor- sıch In dieser Dımensıion die Gruppe S1e unterschied
sıch sıgnıfıkant VO  - der Gruppe un: diese wıederum VOtahren nıcht lustig.“ Inzwischen 1St das Okkulte längst

entmythologisiert worden und ‚War über dıe Diszıplı- der Gruppe Mıt anderen Worten: die wıssenden, aber
nıcht praktızıerenden Schülerinnen un: Schüler der

HE  S der Physık, der Klınıschen Psychologie und auch der
Psychopathologie. Was früher okkult anmutete, 1STt Gruppe verhielten sıch ın dieser Dimension SOWI1e gC-

genüber dem Glauben Astrologıe kritischsten.heute nıcht mehr. Das weılß der Wıssenschaftler, der sıch
damıt beschäftigt, nıcht aber der Mann auf der Straße,
un: TSL recht nıcht wI1ssen die Jugendlichen. Hıer
tellte sıch eın Problem für die Mediatoren. ach unseren „Langeweıle Ausbruchsversuche
Umfiragen ühlten sıch dreı Vıertel der psychosozı1alen Be- Suche ach außergewöhnlichenratungsstellen un: TOzZent der Lehrer unzureichend
intormiert. Erfahrungen“

Weısen die Praktizierenden bestimmte psychische,Welche Bedürfnisse sınd C: die die Jugendlichen mI1t
Hıltfe VO okkulten Praktıken befriedigen wollen? Sucht psychosoziale Auffälligkeiten auf, un: WenNnn Ja, WI1eEe Srofß

1St der Anteıl dieser Gruppen den PraktizıerendenINa  - sıch dıe Praktiken AUs, die diesen Bedürfnissen
ehesten gerecht werden”? insgesamt?

Mischo: Di1e Jugendlichen der Gruppe OS ProzentMischo: Im wıssenschafttlichen Sprachgebrauch nn der befragten Jugendlichen zeıgen zusätzlıich ihrerINa den T'yp VO Okkultpraktiken, mMIt denen WITr hiıer
VO  — allem un haben, „motorische Automatısmen“ Bereitschaft für ırratıonal-magısches Denken eın hohes

Ma{ß psychischer Labilıität, W as eın Indikator für MNECU-Dem, der S$1Ee praktızıert, eröttnen S1e eıinen quası-meta-
physischen Selbstbedienungsladen. Damlıt un sıch Fragen rotische Reaktionen 1STt. Außerdem ıne überdurchschnitt-

lıche Unzutriedenheit mMIt dem Leben Dıies unterscheıidetauf über die unterschiedlichsten Lebensbereıiche, über Ges
PENWarT und Zukunft, auch über das rühere Leben des die Jugendlichen der Gruppe VO den beıden anderen

Gruppen. Beıide praktızıerenden Gruppen heben sıch 1mM„Geıistes” Es ergıbt sıch damıt eın ungeheuer yroßes
Spektrum Möglıchkeiten: VO ernsthaften Fragen über übrıgen VO den Nıchtpraktizierenden durch eın Ööheres

Ma{ß erlebter Langeweıle und Ausbruchsversuchen abdas Leben nach dem Tod, darüber, W1€e lange INa  25 le-
ben wırd, ber Erfolg oder Mißerfolg ıIn Schule, Beruft SOWI1e durch dıe Suche nach außergewöhnlichen Erfah-

rungen. Keıne Unterschiede bestehen bezüglıch des BDarun: Partnerschaft bıs hın den nächsten Fußballergeb-
nıssen. Das die Jugendlichen Faszınıerende lıegt darın, stungsverhaltens.
dafs S1€ meınen, S1Ee hätten Jetzt A4AUS eıgener Erfahrung Gıilt dies gleichermaßen für Jungen W1€e für Mäd-
LWAas entdeckt, W as dıe Wıssenschaft nıcht erklären chen, oder ergeben sıch sıgnıfıkante Unterschiede ZW1-
könne. schen den Geschlechtern?
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Mischo: Selbst auf diıe Getahr hın, iıne ohnehin bereits AaUuUsSs dem Unterbewußtsein heraus utoOnOmMen „Persön-hıtzıg geführte Dıskussion über die Koedukation weıter lıchkeiten“ entwıckeln, einer Verselbständigunganzuheizen, kann ich Z gegenwärtigen Zeıtpunkt 1Ur VO „Geıistern“ und damıit einer Desıintegration tführen
ACN, W as sıch beı unserer empırıschen Untersuchung Unter welchen bıographischen Umständen greifenyab, nämlıch da{ß dıe Gruppe Ik also dıe Gefährdeten,
ftast 75 Prozent AaUS Mädchen estand das 1St das Jugendlıiche, VOT allem die gefährdeten ihnen,

Okkultpraktiken? Welche Zıele verfolgen S1E damıt? Wel-/Zweıtens zeıgen diese Mädchen 1mM Vergleıch den Jun che Qualität hat dies für den einzelnen: Handelt sıchSCH derselben Gruppe ıne sıgnıfıkant geringere el
r das ihn existentiell stark bewegt, oder machtstungsbereıtschaft, suchen ber erheblich wenıger nach

außergewöhnlichen Erfahrungen. INan dıes, weıl 1m Moment interessant erscheıint, Ner-
venkıtzel verspricht, exotisch anmutet ”

Bringt der einzelne Jugendliche diese pathologisch Mischo: Hıer muUussen WIr zwıschen den beiden Gruppenanmutenden Auffälligkeiten schon mIt, WENN sıch Zzu
Praktizieren entschlıiefßt, oder rufen die Praktiken dıiese der Praktizıerenden unterscheıiden. Aus UMNSCHET: Inter-

view-Studıie wIssen WIr, da{ß be] den Jugendlichen, die WIrAuftälligkeiten womöglıch TSLT hervor bzw verstärken
s1e » der Gruppe zuordnen, Okkultpraktiken eın Übergangs-

phänomen darstellen. Dıie Schülerinnen und Schüler dis-
Mischo: Dazu kann iıch 1Ur meıne persönliche Einschät- kutieren neben der spırıtıstıschen Hypothese auch die
ZUNg wıedergeben. Aus der Interview-Studıie wIissen WIr, Möglıchkeit, da{fß dıe erhaltenen Informationen durch
da{fß die Angehörigen dieser Gruppe besonders empfäng- terbewulßfite Muskelbewegungen zustande kommen kön-
ıch sınd tür magısch-ıirrationales Denken. Es dominiert 1enNn Auch dıe Atmosphäre, 1n der das gyeschieht, 1St iıne
eın starkes Neugıierbedürfnis. In einzelnen Fällen können andere. Eıne Befragte charakterisierte dies MS ISt, WwW1e€e
auch traumatısche Erfahrungen dazu motıvıeren, die WeEenNn INa  s Lagerfeuer Gruselgeschichten erzählt.“
renzen des normalen Alltags überschreiten. In der Damıt 1St dıe Distanzierung deutlich charakterisiert.
Auseinandersetzung mıt diıesem „Neuen“ herrscht jeden- War wırd schon eınmal Elvis Presley gerufen, oder INa  =)
talls eın hohes Ma{fß Krıtiklosigkeıit. Innerhalb des sıch läßt sıch durch die „Geıister”“ die Fußballresultate der Bun-
etablıerenden Systems werden „Geıister“ als Jenseltige deslıga für das kommende Wochenende durchgeben...Mächte oder Kräfte verstanden. Überlegungen über die hre Untersuchung bezog sıch ausschliefßlich auf Ju-Tätigkeit des Unterbewulfstseins werden kategorisch
rückgewiesen. Aus diesen Prämissen ergıbt sıch tolgerich- gyendlıiche. Bedeutet dıes, da{fßs sıch be] diesen Okkult-

praktıken eın ausgesprochenes Jugendphänomenug 1ne „Geıistergläubigkeit“ mıt vieltachen Abhängigkei-
ten und dem Wunsch, immer mehr auszuprobieren. Man handelt, oder hatte torschungstechnische Gründe, da{fß

S1e sıch auf Jugendliche beschränkt haben?sıeht, WI1e sıch VOT allem iınnerhalb einer „gläubigen“
Gruppe Störungen verstärken, emporschaukeln können. Mischo: Wır haben uns auf Jugendliche konzentriert, weıl

auf diesem Gebiet Trühzeıtig Intormationsbedarf ANSC-
meldet wurde: VO  S} Lehrern, gerade auch Relıg10nsleh-

„Welchen SHAS okkulte rern, psychosozıialen Beratungsstellen und auch VO

Jugendlichen selbst. Welchen Stellenwert okkulte Prakti-Praktiken für Erwachsene haben,
wıssen WIr derzeıt nıcht“ ken für Erwachsene haben, wIssen WIr derzeit nıcht. Dıie

Jugendlichen jedoch sınd, und das dürfen WIr nıcht Ver-

Wırkt 1ne Gruppe autf den einzelnen ın dieser S1ıtua- CSSCNH, dıe rwachsenen VO INOTSCNH. nstelle VO Mut-
maßungen möchte iıch auf empiırısch gesicherte Befundetiıon eher entlastend, oder verstärkt S1Ee die Abhängigkei-

ten eher noch? zurückgreıfen können. Dıiese fehlen uns aber bıslang.
Mischo: Inwıeweıt solche gruppendynamiıschen Prozesse Dennoch aber werden Sıe Vermutungen arüber ha-

ben, ob sıch das Verhalten der Erwachsenen diesbezüg-iıne Realıtätsfindung eher begünstigen oder den einzel-
MG  > welıter VO ihr wegführen, darüber lıegen keine eMpP1- ıch wesentlıch VO dem Jugendlicher unterscheıidet
rıschen Befunde VOT. Dıe Soziodynamık der Gruppe Mischo: ach den Erfahrungen, die WIr 1mM Bereich des Ju-dürfte aber etztendlich entscheidend seın tür den Aus- gendokkultismus gemacht haben, halte ich für verhäng-

Andererseıts haben5ANS derartiger „Experimente” nısvoll, WEeNnNn Zahlen, Schätzungen oder Hochrechnun-
Psychiater seIlIt der Jahrhundertwende auf die Getahr SCH ZSENANNL werden, ohne da{fß dafür hinreichende
eıner „medıiumistischen Psychose” hingewiesen un VE empiırısche Befunde vorliegen. Schon be]l der Dıskussion
dem Psychographismus und seınen Folgen ZSEWANLT. In über die Sıtuation be] den Jugendlichen hat dies DPro-
dem internatıional anerkannten dıagnostischen Manual blemen geführt. Von kırchlichen Sektenbeauftragten sınd
psychıischer Störungen M 1St erstmals dıe Dıiagnose zuweılen Schätzungen FENANNL worden, z I5 weıl die Be-
„Dissoziatıve Persönliıchkeitsstörung“ eingeführt WOT- tretfenden VO den Medien schlicht un eintach „gelö-den Gerade be] leicht suggestiblen Menschen, dıe auch chert“ wurden. estimmte Massenmedien sınd Schlag-besonders empfänglıch sınd für Hypnosen, kann zeılen interessilert. Wenn rwachsene geht, kann
Abspaltungsprozessen kommen, be1 denen sıch Komplexe iıch 1U vorbeugend CNn WITr WwI1Issen nıcht.
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Sınd Okkultpraktiken für Jugendliche LWAa das, W as Stichprobe diesem Zeıtpunkt ergeben haben Es werden
für dıe 1Twachsenen dıe breıite Angebotspalette VOoO „New deutliche Irends abgebildet, die INa  _ nıcht eintach
Age“ st? den Teppich kehren kann. Da alle dre1 Gruppen In ole1-

cher Weıse offen CantwOrtet haben, also bereıtN, e1-Mischo: Was 1m Rahmen VO „New Age“ angeboten wiırd,
SCHC Schwächen zuzugeben und auf soz1ıal Erwünschtes1St zumeılst nıcht kostengünstig W1€e das, W Aas Jugendli- verzichten, mu{ß iıch davon ausgehen, da{ß deut-che Okkultpraktiken betreiben. Eıne Planchette hat lıchsten WAar dıes be] der Gruppe ausgepragt 1ıne deti-INan schnell gebastelt, eın Jas hat jeder. Das New Age- ziente Rezeption und Verarbeitung übermiuittelter relıg21ö-Angebot können eigentlich 1U  am Erwachsene NUutLzZeCN, weıl

dazu Geld ertorderlich 1St. ob S1e aut eınen Kurs tür SSn Inhalte einhergeht MIt persönlichen Problemen, das
Leben meıstern.Traumdeutung gehen, ob S1€e sıch Bio-teedback-Techni-

ken aneıgnen wollen oder ıne Reinkarnationstherapie Auch tür die Eiınschätzung des Zusammenhangs mIıt
möchten, SAahz oleıch, welchem Punkt 11a  —_ ANSEeLZT tradıtioneller christlicher Religiosität ware wıichtig
Wır haben gew1ssermalen miı1t WEe1 Supermärkten WIssen, sıch be1 den okkulten Praktıken 1m
un der iıne bietet A} W as für Jugendlıche erschwinglıch Kern andelt: Bıldet sıch be] den praktızıerenden Jugend-
ISt, der andere, der für Erwachsene, hat 11U  = das kostspieli- lıchen LWAas WI1e€e eın okkultes, esoterıisches Weltbild
SCIC Angebot auf Lager. AauUs, oder andelt sıch eher WEeNnNn uch 1m Einzel-

$al] durchaus häufige aber 1m Grund doch iısolıerte
Praktiken, dıe weltanschaulich 1m ENSCICH ınn kaum —„ ITradıtionelle Relıg1i0sıität iImmunısıert levant werden”?

den Jugendlichen gegenüber diıesen
Praktiken nıcht“ Mischo: Im Sınne der bisher getroffenen Unterscheidung

okkultpraktizierende Jugendlicher mu{l INa  — ditferenzie-
In welchem Verhältnis stehen Okkultpraktiken bzw. ren Im Fall der Gruppe 2R be] der die Beschäftigung mıt

Okkultpraktiken eher eın Übergangsphänomen darstellt,das Wıssen S1€e christlicher Religijosıtät: Offnet
christliche Religiosität den einzelnen für diese Praktiken, andelt sıch ganz ottensichtlich begrenzte Prakti-

ken AT Neugıierbefriedigung. Anders sıeht das Bıld be]macht S1Ee ihn unempfänglich, oder hıltt S1€e ihm Sar, NOL- der der Gruppe zugeordneten Jugendlichen 4aUS Hıerwendige Unterscheidungen vorzunehmen? haben MWMSGEHE nterviews klar belegt, da{fß sıch eın okkultes
Mischo: Beıde praktiızıerenden Gruppen hoben sıch VO bzw esoterısches Weltbild aufbaut, anreıchert, ZU  _- e1ge-
der nıcht praktizıerenden Gruppe dadurch ab, dafß S1€e 11C  s Bewußtseinserweiterung immer mehr verlangt wırd,
stärker relıg1ös ausgerichtet N, und ‚War sowohl In Iso letztlich ıne Suche nach 1Inn In der Komplexıtät
dem, Was WIr 1m Rahmen dieser Untersuchung ‚tradıtio- heutigen Ziviliısation DA Ausdruck kommt.
nelle”, als auch 1ın dem, W as WIr „alternatıve Relıgiosität” Gerade ın bezug auf diese Gruppe I WI1IE S1e S$1e 1L1C11-ZFENANNL haben BeI der Hypothesenbildung VOoO  s WNSEILGT

Untersuchung WIr davon AUSSCHANSCNH, da{fß VOTr Al NCN, haben S1e wıederholt aut den pathogenen Hınter-
grund der Okkultpraktiken hingewilesen. Könnte nıchtlem tradıtionelle Relıgiosität den einzelnen Jugendlichen ıne Gefahr darın bestehen, dafß 188028  —_ den Okkultismusgegenüber diesen Praktiken iImmunısıeren würde. Dıiese
1U  _- allzu sehr pathologisch deutet und damıt dıe grundle-Annahme hat sıch aber nıcht bestätigt. Im Gegenteıl: die yende Subjektivierung relıg1öser Bedürfnisse, WI1€e WITr S1EeGruppe der Nıcht-Praktizierenden, aber Wıssenden zeıgt

sowohl gegenüber der tradıtionellen als auch der alterna- gegenwärtig erleben, als Ursache übersieht?
t1ven Relıgiosıtät iıne krıitische Dıstanzıerung. Mischo: Aus der Beantwortung der Fragebögen, dıe 1mM

Mıt anderen Worten: Okkultpraktiken tauchen Durchschnitt3 iınuten eıt In Anspruch nahmen,
nıcht WI1IeEe 809028  —_ vielleicht annehmen könnte VOT allem 1STt die VO Ihnen angesprochene Metaperspektive nıcht
be] Jugendlichen mıt alternatıver oder nıcht vorhandener ersehen. Aus den nterviews miıt der Gruppe erkennen

WITr WEel Stränge. Der iıne verwelst Sanz deutliıch auf das,christlicher Religiosität gewıissermaßen als Ersatz auf,
sondern vyerade auch be] denen mMIt tradıtionellen, chrıist- W as S1e als grundlegende Subjektivierung relıg1öser Be-

dürfnısse ezeıiıchnet haben Der andere Strang führt Inlıch-relig1ösen Vorstellungen 1ne ganz andere Rıchtung, nämlıch ZU Vıdeo-Markt
Mischo SO 1STt Aber ich bın mMI1r uch bewußt, da{fß ıne mMI1t Grusel- und Horrortilmen. In Verbindung mIt Ok-
solche Feststellung einıgen Sprengstoff für voreılıge Ia kultpraktiken sehe ich da eher eın Wechselspiel zwischen
terpretationen In sıch.birgt. Lassen Sie miıch deshalb dıe Konsum un Eıgeninitlative, beıde Male auf Sensatıiıons-
Aussage präzısıeren: Be1l der Formulierung der Behaup- suche ausgerichtet.
tungen für dıe Unterskala „tradıtionelle Relıgi0sität” ha-
ben WIr u11l internatıonal etablierten Vorbildern Inwıeweılt 1St Jugendokkultismus auch iıne Antwort

auf estimmte Defizite emotıionaler und mystischer Art ınoOrlentliert. Für dıie „alternatıve Religiosität” xab keine
entsprechenden Vorgaben; hier muften WIr Improvısıie- den Kırchen, WI1€e verschiedentlich behauptet wırd>?
He Es mu{fß berücksichtigt werden, da{fß diese War stat1- Mischo: Wenn WIr den Begriff Okkultismus durch Spir1-
stisch hochsignifikant gesicherten Resultate sıch bel dieser t1smusy dann kommen WIr der Sache näher. An-
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drew Jackson Davıs, eıner der Leitfiguren des Spirıtismus, und der urchristlichen Iradıtion 21Ing nach melınem Ver-
fragte dıe Jahrhundertwende: Was ISt, VO relıg1ösen ständnıs auf die Menschen Z wırkte lösend und
Standpunkt AaUusSs betrachtet, das Bedürtnis dieses Zeıtal- erlösend.
ters” Und seıne Antwort autete: „Der Mensch 1St eıiner Kann INa  — nıcht AT den Eiındruck haben, als mach-Überzeugung VO der Gewißheit der Unsterblichkeit be- ten sıch 3 Charısmatıikern, aber nıcht 1L1UT dortd Wenn WIr dıe quası-metaphysische Unterhal- dem Okkulten verwandte Formen auch In den oroßentungsspielereı eiınmal beiseite lassen, dann 1STt dies dıe Kırchen breit? Gibt eıinen kırchlich akzeptierten Ok-kardınale Frage auch die Kırchen. kultismus?

Mischo: Leider o1bt kkulte Formen der Gläubigkeit 1Nn-„Vertrauen wecken, nerhalb der Kırchen. In der Volkströmmigkeit hat dieHıltestellungen gveben übrıgens immer gegeben, das 1STt das ine Etwas anderes
1St. und da empfinde ich eın begründetes Unbehagenkognitiver Appelle  C6

WENN ELW. VO der charısmatischen Bewegung miıt der
Wıe ollten die Kırchen auf dies Phänomen reagle- Galıiıonsfigur Pater Emuilıano Lardıff Heilungsgottesdien-ren” Müßften S1e nıcht zunächst einmal wenıger als eın STIE abgehalten werden, die mMIt Miıtteln der Massensugge-relız1öses und mehr als eın psychisches Problem begreli- stı1on arbeıten und iırratıonal-magisches Denken veradezufen? provozıeren. Be1 derartigen Versuchen werden (Gsottes-

Mischo: Hıerin lıegt eın entscheidendes Problem. Wenn dienste Z /Zwecke VO  = Heılung Massenspektakeln
umfunktioniert.11a  — sıch die Eckdaten der gefährdeten Gruppe iın uUuNse-

1CT Untersuchung ansıeht, wırd deutlich, dafß Ila  e ın Als reales Problem steckt aber iımmerhiın dahınter,
einem ersten Schritt Vertrauen diesen Personen schaf- da{ß heutige Menschen, auch Gläubige, eın gestÖrtes Ver-
fen muds, die persönlichen Probleme des einzeinen VOT- ältnıs ZUr Gegenwart un ZU Handeln (Gottes ın der
sıchtig erkunden, N, Hıltestellung yeben und gegebe- alltäglichen Wırklichkeit haben un deshalb sucht INa  —
nentalls ine Therapie vermiıtteln. Irgendwelche kognıitı- nach Anstöfßen In der trühchristlichen Heılungspraxıs
VC  —_ Appelle, 1ne rationalıstische Form der „Aufklärung“
auf diesem Gebiet würde einem trühen Zeıtpunkt den Mischo: Nur un: das waAare meın Eınwand be]l diesem

Versuch eiıner Revıtalısıerung des urchristlichen GlaubensProzefß der Identitätsfindung eher blockieren denn 11-

treıiıben. Man sollte mehr aut dıe indıyıduelle Erfahrung tehlt iıne krıtische Evaluatıiıon abgesehen davon, da{fß
INa  = ine Jahrhundertelange Dıskussion innerhalb derun: den Interpretationshintergrund der Betroftftenen e1INn-

gehen. Für esonders wichtig halte iıch C da{fß 190028  , sıch Theologie überspringt. Wır dürten doch nıcht VEISCSISCNH,
welche Hoffnungen enttäuscht werden, WCNnN subjektiveauf die „psychiısche Realıtät“ der Betroffenen wirklich

einläfßt und vorzeıtige „Bekehrungsversuche“ unterläfßt. Beschwerden auftf tunktioneller Basıs 1Ur vorübergehend
gyemildert werden; WEeNN Ratschläge gegeben werden, dıeAuf iıne kurze Formel gebracht: Man mu{fsß den Menschen

sehen, sıch einfühlend seıner Probleme annehmen un: S1e zumındest vorübergehend auf iıne Unterlassung ärztlı-
gemeınsam lösen versuchen. cher Hılfeleistungen hinauslaufen. Wenn ELWa einem

krebskranken Patıenten DESAQLT wırd, daflß die HeılungEs 1ST gelegentlich SESARTLT worden, daß mancher „An- nach Sa Monat teststellbar sel, dann empfinde ich dıes
tiokkultismus“ gyerade IN den Kırchen selbst okkultisti- als ıne unverantwortliche Kompetenzüberschreitung mCsche Züge annehme. TIun sıch die Kırchen immer noch genüber sachkundigen Experten der Medizın un: nıcht
schwer, dıe notwendiıge Gelassenheiıt In dieser Frrage zuletzt gegenüber dem Patıenten.
zeıgen? In der öffentlichen Dıiıskussion wırd das Thema Ok-
Mischo: Solche Tendenzen sowohl ın der katholischen als kultiısmus SCIN als eın Modethema abgetan, VO dem —

auch der evangelıschen Kirche sınd auch heute noch — SC wırd, da{fß sollte das Interesse der Medien
zutreffen. Dazu rechne ıch konservatıve oder ultra-kon- daran erlahmen schon bald Bedeutung verlieren
servatıve tradıtionalıstische Glaubensauffassungen ın der wırd Teılen Ö1e diese Einschätzung oder findet 1mM Ok-
katholischen Kıirche ebenso WI1Ie 1m evangelıschen Raum kultismus anthropologisch Bleibendes seinen Nıe-
estimmte pletistische Kreıise un den Theologen Kurt derschlag?

Koch, der sehr undıtterenziert den Umgang mIt okkul- Mischo: Welche Entwıicklung das Interesse Okkultis-
ten oder spiırıtıstischen Praktiken als Teuftfelswerk VCOCI- INUS ın unserer kurzlebigen eıt nehmen wırd, weıflß ich
dammt un In diesem Zusammenhang geradezu ine nıcht. Ich bın weder Prophet noch Hellseher. Der Glaube
Schädigung über Generationen annımmt. Derartige AD O- Okkultes, das magısch-ırrationale Denken 1M Zeıtalter
logetische Abwehrmechanismen wiıirken beım Stand uUuNnNnse- des Hıgh-Tech, sıgnalısıert VWıdersprüchliches ın der
DE wıssenschaftlichen Erkenntnisse für dıe Menschen, menschlichen Natur un verwelst darauf, da{fß eın Rück-
dıe betrifft, und für dıe Sache selbst kontraproduktiv. fall In entwıcklungspsychologisch und menschheıtsge-S1e bewirken entweder n  u das Gegenteıl VO dem, W asSs schichtlich rühere Eınstellungs- un: Handlungsmuster
INa  - sıch erhofft hat, oder aber S1€e verwandeln dıe Froh- möglıch ISt Das sollte uns auch In der heutigen polıtı-botschaft In iıne Drohbotschaft. Das Evangelıum Jesu schen Sıtuation denken gyeben.


